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Die Erleichterung der preußiſchen Wehrpflichti⸗ 
gen durch den norddeutſchen Bund. 

Als unſer König von feiner neueſten Siegeslaufbahn beim⸗ 
kehrte, ſprach er in der denkwürdigen Thronrede vom 5. Auguſt dle 
Zuverſicht aus, daß der Iangjährige Streit über die Militärfrage 
und über den Staatshaushalt um ſo ſicherer werde zum Abſchluſſe 
gebracht werden, als erwartet werden dürfe, daß die politiſche 
Lage des Vaterlandes eine Erweiterung der Grenzen des Staates 
und die Einrichtung eines einheitlichen Bundesheeres unter Preu- 
ßens Führung geſtatten werde, deſſen Laſten von allen Genoſſen 
des Bundes gleihmäßig werden getrazen werden. Die Landes- 
vertretung hat des Königs Zuverſicht erfüllt: durch die Ertbeilung 
der Indemnität und durch die Vereinbarung des Staatshaue halts 
iſt dem bedauerlichen Strelt ein Ende gemacht. Die neuen Ver- 
hältniſſe aber, auf welche der König als auf die Grundlagen un- 
ſerer künftigen Heereseinrichtungen hinwies, find inzwiſchen theil⸗ 
weiſe ſchon verwirklicht, theilwelſe der Verwirklichung nahe: die 
Grenzen des Staates find erheblich erweitert, die beiden vormals 
getrennten und auseinander geriſſenen Theile der Monardie find 
feſt und ſicher verbunden, — außerdem aber iſt der Grund zu 
dem mächtigen norddeutſchen Bunde gelegt, in welchem ein einheit; 
liches Bundesheer unter Preußens Führung erſtehen fol. Wäb- 
rend Preußens kriegeriſche Macht und Bedeutung hierdurch auf's 
erbeblichſte erhöht werden, ſoll zugleich die Militärlaſt des preußt 
ſchen Volkes verringert werden, well eben die Laſten des einheitli⸗ 
chen Bundesheeres fortan von allen Genoſſen des Bundes gleich; 
mäßig getragen werden müſſen. Das preußtiſche Volk hat bisher 
mit ſeinen 19 Millionen ſich ſtets dazu gerüſtet halten müſſen, 
ganz Norddeutſchland gegen alle Angriffe zu vertheidigen; von jetzt 
an werden 30 Millionen Norddeutſche das feſt geſchloſſene und 
klar umgrenzte Bundesgebiet mit gemeinſamer Militärkraft und 
mit gleichen Pflichten ſchützen und vertheidigen. Durch die Ein- 
richtungen des norddeutſchen Bundes wird denn zunächſt ein Wunſch 
erfüllt werden können, der in unſerer Landesvertretung oftmals 
ausgeſprochen worden iſt: die Zahl der Truppen, welche Preußen 
und jeder Staat des norddeutſchen Bundes im Frieden bei den 
Fahnen haben ſollen, kann nunmehr durch eine feſte Beſtimmung 
nach dem Verhältniſſe der Bevölkerung geregelt werden. Bei den 
Verbandlungen über die Heeres einrichtungen wurde von Solchen, 
welche denſelben im Allgemeinen zuſtimmten, vlelfach das Verlan⸗ 
gen geftellt, die Regierung möge ſich dazu verftehen, eine beſtimmte 
Zahl der Friedensſtärke des Heeres zu vereinbaren, damit nicht 
eine Vermehrung des ſtehenden Heeres und der Ausgaben für 
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grenzung der jährlichen Koſten des Heerweſens geſichert werde. 
Die Erörterungen über dieſe Feſtſetzung (Kontingentirung) der 
Frledensarmet konnten jedoch unter den damaligen Verhältniſſen zu 
keiner Verſtändigung führen. Jetzt, wo unſere Heereseinrichtungen 
für das erweiterte Gebiet Preußens und des norddeutſchen Bun⸗ 
des geregelt werden ſollen, wird auch jener Wunſch in Erfüllung 
gehen. Indem die allgemeine Wehrpflicht auf alle Norddeutſchen 
ausgedehnt wird, kann die Friedenoſtärke des gemeinſamen nord- 
deutſchen Heeres von vorn herein auf einen beſtimmten und mäßi- 
gen Satz der Bevölkerung beſchränkt werden. Alle Bundesſtaaten 
müſſen die Laſten des Bundesheeres fortan eben gemeinſchaftlich 
tragen, und zwar nicht blos die Wehrpflicht, ſondern ebenſo die 
Koſten des Heeres: deshalb wird durch die Bundesverfaſſung außer 
der Verhältnißzahl der Truppen auch im voraus genau feftzuftellen 
fein, wie viel jeder Einzelſtaat an ſeinem Antheile zur Ausrüſtung 
und Unterhaltung der Truppen an die gemeinſame Bundeskaſſe zu 
entrichten hat. Die Feſtſetzung der Truppenzahl hätte keinen 
Werth, wenn nicht auch die Beitragspflicht der Staaten für deren 
Unterhalt feſtſtände; ſonſt gäbe es in Zukunft möglicher Weiſe in 
jedem Jahre neuen Streit mit den zwei und zwanzig Regierungen 
und Landesvertretungen über ihre Beiträge zu den Koſten des 
norddeutſchen Heeres. 

Die Ecleichterung aber, die dem preußiſchen Staate durch die 
Zuſammenfaſſung der militäriſchen Krafte von ganz Norddeutſch⸗ 
land zu Theil werden ſoll, wird in anderer Beziehung jedem ein · 
zelnen Wehrpflichtigen noch viel unmittelbareren Vortheil gewäh⸗ 
ren: bei der naturgemäßen Vergrößerung des Heeres wird es mög- 
lich fein, die Wehrpflicht für den Einzelnen um eine Reihe von 
Jahren abzufürzen, Während ſchon durch die von drr Regierung 
früher gemachten Vorſchläge zur Reorganiſation des preußiſchen 
Heeres eine Abkürzung der Wehrpflicht um 3 Jahre eintreten 
ſollte, jo daß dieſelbe mit dem 36., nicht mehr, wie früher, mit 
dem 39. Rebensjahre aufhören ſollte, wird jetzt eine verdoppelte 
Erleichterung möglich werden: die geſammte Dienſtpflicht wird ver⸗ 
muthlich mit dem vollendeten 32. Jahre abgeſchloſſen ſein. 

Damit wird das Streben des Königs vollends erreicht: die 
älteren Jahrgänge der Wehrpflichtigen, alſo vorzugsweiſe die Fa⸗ 
milien-Bäter und Ernährer ſollen theils von der Wehrpflicht gänz⸗ 
lich befreit, theils bedeutend erleichtert werden; die Männer über 
32 Jabre werden aller Dienſtpflicht enthoben, die Männer von 30 
bis 32 Jahren nur ſelten zu ernſtem Dienſte herangezogen werden. 
Das ſind die Erleichterungen, welche der norddeutſche Bund nach 
den Absichten des Königs dem preußischen Volke in Bezug auf die 
Dienſtpflicht bringen ſoll. Wer dazu mitwirken will, daß das Volk 
ſolcher Vorthelle wirklich theilhaftig werde, der helfe Männer wäh- 
len, die treu und feſt zur Regierung des Königs halten und ihr 


aufrichtig beiſtehen, das begonnene Werk ſicher durchzuführen. 
(Prov.-Eorr.) 
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e der ehemaligen Truppen der neuen 
durch preußiſche Militärpaplere ver- 
Kontrole wie die Beurlaubten der alt- 
worfen. Es iſt alſo für dieſe Be⸗ 
elle wichtig, ſich in den Beſitz preu- 
widrigenfalls fie nachtheilige Folgen 
Die von der „Kreuzzeitung“ auf die 
rungs⸗Kandidaten“ haben trotz aller 
gleich das angebliche Projekt durch 
nementale Kundgebung Beſtätigung 
öct, ängſtliche freiheitsliebende Ge⸗ 
Thatſache, welche zur Widerlegung 
net iſt, iſt ſeibſt von demokratiſchen 
en. Auf eine an die Regierung 
Aufſtellung eines konſervattven Ge- 
genkandidaten gegen die! idatur des Präſidenten v. Forckenbeck 
billigen würde, iſt die Antwort ertheilt worden: „daß das Mini- 
ſtertum natürlich auch die konſervative Partei in der Aufſtellung 
ihrer Kandidaten durchaus nicht beſchränken könne und wolle, daß 
aber die ſelbſt indirekte Begünſtigung eines konſervativen Gegen- 
Kandidaten gegen v. Jorckenbeck dem Minifterium durchaus fern 
liege.“ Wenn die „Pron - Korr.“ ſagt: „es ſolle Niemand in 
Zweifel darüber gelaſſen werden, von welchen Kandidaten eine Un- 
terſtützung der Regierung zu erwarten ſei“, jo iſt damit noch nicht 
einmal eine direkte und Offizielle Erklärung über die Kandidaten 
zu verſtehen, ſondern es genügt zur Erreichung dieſes Zwecks ſchon 
die Beantwortung etwaigen vertraulicher Anfragen, und Thatſache 
ift es, daß die Staatsreglerung keinerlei Anwelſung zu Anfragen 
über die Kandidaten den hörden ertheilt hat, ſondern deren 
eigenem Ermeſſen anheim flellt, wie fie ihre Pflicht den Wadlen 
gegenüber auffaſſen und erfüllen wollen. Wäre eine inftruirende 
Anweiſung dieſer Art irgendwie ertheilt worden, jo würde ſie ge- 
wiß irgendwie zur Kenntniß des Publikums ſchon gekommen ſein. 
Die konſervativen Wähler Hagen vielfach gerade über mangelnde 
Unterſtützung Seitens der Behörden. — Die Nachricht, daß das 
Ober⸗Appellatlonsgericht zu Lübeck zum Gericht für ſtreitige Bun⸗ 
des-Angelegenheiten auserſehen ſei, glaube ich beſtätigen zu können. 
— Wegen einer leichten Unpäßlichkeit Sr. Maj. des Königs 

find heute die Vorträge abgeſagt worden. 

— Morgen, Donnerſtag, wird in Schleswig - Holſtein die 
Proklamirung der Einverleibung in die preußiſche Monarchie er- 
folgen. 2 

— Wie wir hören, — vorgeſtern die Bevollmächtigten der 
norddeutſchen Staaten den Vertrag unterzeichnet. Morgen düsfte 
die Verſammlung geſchloſſen werden. 

— Die Frau Großfurſtin Konſtantin von Rußland traf, wie 
die „D. A. 3." mittheilt, am 22. Nachmittags mittelſt Extrazuges 
von Altenburg, woſelbſt fie jeit dem Weibnachtefeſte verweilte, in 
Leipzig ein und reiſte, nach eingenommenem Diner — daſſelbe war 
für 30 Perſonen beſtelt — weiter nach Dresden. 

— In Auefuhrung eines Punktes des Friedens - Vertrages 
zwiſchen Sachſen und Preußen gebt bekanntlich die Leitung des 
ſächſiſchen Telegraphenweſens an Preußen über. Es tft darüber 
jetzt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, zu welchem von Seiten 
Sachſens der Direktor der ſächſiſchen Telegraphen-Anſtalten, Herr 
Ballenberger, von Seiten Preußens Direktor Chauvin deputirt 
waren. Ueber den Inhalt dieſes Vertrages, welcher in Berlin ge- 
nebmigt worden und in den letzten Tagen nach Dresden eingeſandt 
worden iſt, verlautet noch nichts Beſti mmtes. 

— Die Wahlen zum Reichstage des norddeutſchen Bundes, 
ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“, haben jetzt in allen Kreiſen unſeres Va- 
terlandes eine lebhafte Bewegung hervorgerufen: überall rüſten ſich 
die Parteien zu dem ernſten Wahlkampfe und ſuchen möͤglichſt viele 
der Wähler an ſich heranzuzteben. Jedermann fühlt, daß es ſich 
bier um die wichtigſte Entſcheldung für Preußen und für ganz 
Deutſchland handelt, um die Erfüllung des alten Sehnens und 
Hoffens aller Patrioten. Alle, die aufrichtig mit Hand anlegen 
wollen, um in Gemelnſchaft mit dem Könige die Früchte der blu- 
tigen Saat des letzten Jahres bergen zu helfen, dürfen jetzt bei 
den Vorbereitungen zu den Wablen nicht ſäumen, ſich zur rechten 
Zeit unter einander zu vereinigen und zu verſtändigen, denn jedes 
Schwanken, jede Spaltung oder Zerſplitterung würde der gemein- 
ſamen guten Sache ſchweren Schaden bringen. Der ganze Erfolg 
hängt von der vorherigen rechtzeitigen Verſtändigung ab. Den 
treuen Anhängern des Königs und ſeiner Regierung kann es nicht 
ſchwer werden, jetzt in der Sache jelbft einig zu ſein, denn das 
gemeinfame Ziel iſt vom Könige ſelbſt mit jo feſter Hand und in 
jo klaren Zügen hingeſtellt, doß es für jeden wirklichen Patrioten 
nur die Aufgabe geben kann, unter der Fübrung der bewährten 
Räthe des Königs dieſes Ziel erreichen zu belfen. Es werden ſich 
freilich diesmal alle Parteten mehr oder weniger den Schein zu 
geben ſuchen, als wollten fie das deutſche Werk des Königs für- 
dern, darum mögen ſich die Wähler vorſehen, daß fie nicht falſchen 
Vorſpiegelungen verfallen, ſondern ſich an glaubwürdiger und zu⸗ 
verläſſiger Stelle verſichern, über welchen Namen ſich die Wähler, 
die es mit der Unterſtützung des Königs ernſt meinen, verſtändigt 
haben. An dieſem Namen aber müſſen fie obne Schwanken feit- 
halten, gleichviel ob ihnen ein Anderer Kandidat und Name mehr 
zuſagt. Nur durch feſte Einigkeit iſt der Sieg zu erringen, — 
mögen denn die Anhänger unſeres Königs in feſtgeſchloſſenen Reihen 
Seiner Fahne folgen. 

— Die Milttär-Ausbebung in Schleswig⸗Holſtein if in er⸗ 
freulichſter Weife verlaufen. Nach der „N. P. Z.“ iſt fie in der- 
ſelben Weiſe und mit derſelben Ruhe und Ordnung von Statten 
gegangen, wie in den alten Provinzen. Meldungen zum frei- 
willigen Dienſt ſollen bereite 1500 eingegangen und etwa 1000 
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davon bewilligt fein, wobei es beſonders erfreulich iſt, daß reiche 
Bauernſöhne freiwillig bei der Kavallerie eintreten und zwar mit 
dem ausdrücklichen Wunſche, einem außerhalb ſtehenden Regimente 
zugetheilt zu werden. 

— Es iſt mehrfach ſchon darauf hingewieſen, daß Mecklenburg 
durch den mit Frankreich am 4. März 1865 abgeſchloſſenen Handels- 
vertrag verhindert fei, in den Zollverein zu treten, weil die Groß⸗ 
herzogliche Reglerung in Art. 18 die Verpflichtung übernommen, 
bis zum Jahre 1877 keinesfalls höhere Zollſätze auf Wein ein- 
zuführen, als zwei Thlr. pro Zollcentner. Nur wenn Mecklenburg 
die franzöſiſchen Weine mit mehr als 5 Fr. 65 Cts. pro Centner 
beſteuern ſollte, iſt die franzöſiſche Regierung berechtigt, nach drel⸗ 
monatlicher Friſt den Vertrag aufhören zu laſſen. Gegenwärtig 
würde den franzöſiſchen Weinbauern ein großes Abſat gebiet für 
die Erzeugniſſe ihrer Weinberge erwachſen, wenn der Weinzoll in 
dem Handelsvertrage zwiſchen dem Zollvereine und Defterreih ex⸗ 
beblich herabgeſetzt werden ſollte, was beabſichtigt iſt. Aber Frank⸗ 
reich müßte ein Aequivalent dem Zollveine für dieſe Ermäßigung 
der Weinzölle, die auch ibm zu Gute kommt, darbieten. Ohne 
eine ſolche Konzeſſton dürfte in Wien die Welnzoll - Frage Feine 
Erledigung finden. Ein ſolches Aequivalent wäre mindeſtens die 
Entbindung Mecklenburgs von der Verpflichtug, feinen Zoll über 
ein beſtimmtes Maximum nicht zu erhöhen, weil dadurch der An⸗ 
ſchluß des Landes an den Zollverein verhindert wird. 

— (Prov.-Eorr.) Die Verhandlungen über den Entwurf der 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes haben in der letzten Woche 
den erwarteten günſtigen Fortgang gebabt. Je mehr in Bezug 
auf die weſentlichen Grundlagen und Forderungen der nationalen 
Einigung und über die naturgemäße Stellung Preußens in der⸗ 
ſelben ein erfreuliches Einverftändnif hervortrat, deſto bereitwilliger 
konnte unſere Regterung einzelnen beſonderen Jatereſſen und be⸗ 
rechtigten Wünſchen ihrer Bundesgenoſſen behufs Förderung und 
Erleichterung des gemeinſamen Werkes entgegenkommen. Auf Grund 
der in ſolchem Sinne allſeitig gepflogenen Verhandlungen fteht der 
Abſchluß der wichtigen Aufgabe der Konferenzen in naber Ausſicht. 
So lange die Vorberathungen dauern, kann der Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf aus naheliegenden Rückſichten nicht der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. Bisher find nur vereinzelte Bruchſtücke außer dem 
Zuſammenhange und in unzuverläſſiger Weiſe bekannt geworden. 
Nichts deſtoweniger wird hier und da verſucht, die öffentliche Mei⸗ 
nung im Voraus gegen den Entwurf aufzuregen. Die weſentlichen 
Grundzüge des norddeutſchen Bundes find nun freilich unter freu⸗ 
diger Zuſtimmung des ganzen Volkes ſchon längſt dargelegt wor⸗ 
den, und Bebufe Dutchfübrung verfelden dat die preußiſche Lan⸗ 
desvertretung im September das Geſetz wegen Berufung eines 
norddeutſchen Parlaments aus allgemeinen Wahlen genehmigt. 
Im Voraus ſteht es feſt, daß die weſentlichen Abſichten und Ziele 
der Regierung für Preußen und Deutſchland mit den Wünſchen 
des Volkes durchaus übereinſtimmen. Man ſucht aber neues Zer⸗ 
würfniß bervorzurufen, indem man behauptet, durch den Verfaſſungs⸗ 
Eutwurf des norbdeutſchen Bundes ſollten die Rechte der Volks⸗ 
vertretung in Bezug auf die Genehmigung des Staatshaushalts 
geſchmalert werden. Die Feſtſetzung eines beſtimmten Beltrags der 
Einzeiſtaaten zu den Koſten des Bundesheeres wird von den Par- 
teimännern im Voraus und ohne daß fie genau wiſſen können, um 
was es ſich handelt, als ein Eingriff in die Rechte der Landeever⸗ 
tretung bezeichnet. Bei näherer Kenntniß wird man jedoch in die⸗ 
ſer Forderung einerſeits die Erfüllung eines in unſerer Landeever⸗ 
tretung ſelbſt oftmals ausgeſprochenen Wunſches, andererſeits eine 
unbedingt nothwendige Grundlage des errichtenden Bundesſtaates 
erkennen. Näheres über den Zuſammenhang der erwähnten. Be⸗ 
ſtimmungen mit der Geſammteinrichtung des Bundes und mit den 
Befugniſſen der Bundesregierung, jo wie des Reichstags wird ſich 
natürlich erſt ergeben, wenn der Verfaſſungsentwurf in jeiner gan- 
zen Ausdehnung bekannt ſein wird. Deß aber darf man im Vor- 
aus gewiß ſein, daß dem Reichstage ſein Einfluß keineswegs karg 
zugemeſſen oder verkümmert werden ſoll. Demſelben wird eine 
würdige Stellung und weite Befugniß eingeräumt ſein, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Reichogewalt die Fortentwickelung des Bundes 
auf allen Gebieten der Volkswohlfahrt und der Machtſtellung för⸗ 
dern zu können. 

Danzig, 22. Januar. Die Arbeiten bei der Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer⸗Eiſenbahn find ſeit geſtern wieder bis auf Weiteres 
eingeſtellt worden. 

Kiel, 21. Januar. 
am 1. Februar verlaſſen und nach Schleswig gehen. 
werden hier durch 900 Mann Seeſoldaten erſetzt werden. 

Altona, 21. Januar. Wie die „Altonaer Nachrichten“ 
mittheilen, ſollen ſich mehrere Vereine und Gewerke in Altona auf 
Veranlaſſung einer dort in der Zollvereinsfrage gebildeten Geſell⸗ 
ſchaft von Kaufleuten für den Anſchluß Altona's an den Zollverein 
entſchteden haben. Eine Verſammlung größerer Detailliften bat 
ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen, ſelbſt wenn Hamburg Frei⸗ 
hafen bleiben ſollte. Jetzt iſt ein Comité zuſammengetreten, wel⸗ 
ches neue Verſammlungen berufen wird. 

Hannover, 22. Januar. Der Forſtdirektor Burckhardt iſt 
geſtern von Berlin zurückgekehrt. Die „N. H. 3. berichtet dabei; 
Er glaubt die hannoverſchen Forſtbeamten über ihre Zukunft be⸗ 
ruhigen zu können. Werden auch dem Ganzen entſprechende Aende⸗ 
rungen in der Forſtdienſt⸗Organtſation nicht ausbleiben, jo iſt doch 
nicht zu bezweifeln, daß fie mit ſchonender Rückſicht für das vor⸗ 
handene Perſonal und die derzeitigen Aſpiranten, auch Studirende 
eintreten werden. Worin jene Aenderungen beftehen werden, dar⸗ 
über iſt für jetzt noch nichts beſtimmt. Forſtdtrektor Burckhardt 
wird im Dienſte verbleiben und ſchlägt andere Einladungen aus; 
ſeine Stellung wird von der weiteren Entwickelung der Dinge ab 
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hängen. An maßgebender Stelle ſoll ſich Wohlwollen für bie han⸗ 
noverſche Forſtpartie zu erkennen gegeben haben. Auch ſollen aus- 
reichende Kulturmittel zugeſagt ſein. 

Lüneburg, 21. Januar. Geſtern Abend iſt ein Lünebur⸗ 

ger Bürger verhaftet worden, der ſich beleidigender Ausdrücke gegen 
einen preußiſchen Unteroffizier bedient haben fol. Wie die „L. A.“ 
hören, ſoll derſelbe ſofort nach Mindrn abgeführt werden. 

Kaſſel, 21. Januar. Der Feldpropſt der preußiſchen Armee, 
Oberkonſiſtortalrath Dr. Thielen, hat kürzlich ſich mehrere Tage hler 
aufgehalten. Dem Vernehmen nach Itand feine Anweſenheit hier 
in Verbindung mit der Neubildung der hieſigen evangeliſchen Gar- 
niſonsgemeinde und Beſtellung des Predigers derſelben. Die ſeit⸗ 
her hier in Verbindung mit der Hofgemeinde beſtandene Garntſone⸗ 
Gemeinde wird aufgelöſt und eine neu gebildet werden, welcher ein 
demnächſt bierher kommender Milttär-Oberprediger vorſtehen wird. 
Die Militär-Oberprediger find in Preußen Mitglieder der Pro- 
vinzial⸗Konſiſtorten. Der hieſige würde demnach auch in das bie- 
ſige Konſiſtorium eintreten. Unter ihm, als ihrem Ephorus, wür⸗ 
den die Divifionsprediger zu Fulda, Hanau, Wiesbaden und Weil- 
burg zu ſtehen kommen, welche an dieſen Orten demnächſt beſtellt 
werden. 

Koburg, 22. Januar. Von morgen ab erfolgt bier in der 
Stadt und im ganzen Herzogtbum Koburg die Auszahlung der 
Entſchädigungsgelder für die während des letzten Krieges in hleſiger 
Stadt und Land verurſachten Kriegeſchäden. Die Summe der aus- 
zuzahlenden Entſchädigungen beläuft ſich insgeſammt auf ohngefäbr 
23,000 Fl.; auf die Stadt Koburg kommen davon etwa 8000 Fl. 
Die Entſchädigung ſelbſt wird durch Se. Hoh. den Herzog geleiſtet, 
welcher bierzu durch den mit der preußiſchen Regierung abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag ſich verpflichtet hatte. 

Stuttgart, 20. Januar. Seit einigen Tagen iſt das 
Gerücht einer partiellen Miniſterkriſe allgemein verbreitet und hat 
ſelbſt ſeinen Weg in die Preſſe gefunden, indem der „Beobachter“ 
dasſelbe mit dem Beiſatze erwähnte, daß Kriegeminiſter v. Hardegg 
von feiner, in dieſem Augenblicke für die ganze würtembergtſche 
Politik jo maßgebenden Stelle abgetreten ſei. Das klerikale deut- 
ſche Volksblatt ſpricht darüber noch deutlicher und meint zu wiſſen, 
das Eingeben des Entlaſſungsgeſuches Seitens des Kriegeminiſters 
habe feinen Grund darin, daß der Entwurf der ton Herrn v. Har- 
drgg eingereichten Heeres-Organijation, der ſich mehr dem ſchwetze⸗ 
riſchen Syſteme nähere, höheren Ortes nicht adoptirt worden ſei, 
während ein von anderer Seite ausgearbeiteter und auf das preu⸗ 
ßiſche Syſtem ſich gründender Entwurf größere Aueſicht auf An- 
nahme habe. 

— Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich geſtern Abend auf dem 
hieſigen Bahnhof. Der Hülfewärter Maier, verheiratbet und Vater, 
ſprang auf einen Wagen, fiel aber bei der gegenwärtig herrſchenden 
Glätte der Holz. und Eiſentheile wieder vom Tritte und wurde 
von den folgenden Wagen zuſammengefahren. Ein Fuß lag voll- 
ſtändig vom Rumpfe getrennt auf den Schienen und ein Arm wurde 
förmlich zermalmt. . 

München, 23. Januar. Se. M. der König Ludwig II. 
von Balern (geb. den 25. Auguſt 1845) verlobt ſich dem Verneh⸗ 
men nach morgen mit der Prinzeſſin Charlotte (geb. 22. Februar 
1847), jüngſten Tochter des Herzogs Max in Balern. (Die Kaije- 
rin von Oeſterreich, die Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis, die 
Königin von Neapel und die Gräfin von Trani ſind Schweſtern 
dee Prinzeſſin Charlotte.) 

uslaud. 


Wien, 20. Januar. Die Regierung iſt ſichtlich bemüht, die 
Wogen der Bewegung in den deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen zu 
beſänftigen. Sie vermittelt Amneſtieen und trifft anderweitige Ver 
fügungen, durch welche der Kreis der Wähler für die Landtage 
erweitert wird; fie verbeſſert raſch und hie und da ſogar unauf- 
gefordert kleine Unzukömmlichkeiten und Ungerechtigkeiten, die bisher 
die gleichartige und unverkümmerte Ausübung des Wablrechts er- 
ſchwert und theilweiſe verhindert hatten; fie erlaßt liberale Wetjuns 

gen an die mit der Ueberwachung der Wahlen betrauten Behörden; 
fie deutet an, daß fie auch den von ihr bisher auf das Entjchie- 
denſte perhorrescirten ordentlichen Reichsrath ſich werde gefallen 
laſſen, wenn der außerordentliche nicht zu Stande käme; ſie läßt 
endlich durchſchimmern, es jei noch nicht ausgemacht, daß fie den. 
Landtagen die Befügniß einräumen werde, die Abgeordneten in den 
Relchsrath nach Gutbefinden entweder aus den Kurien oder aus 
dem Plenum zu wählen. 

Peſth, 19. Januar. Ein Wiener Schreiben der Peſther 
Korreſpondenz meldet, daß die ungariſchen Angelegenheiten im, 
Allgemeinen ſehr günſtig ſtehen. Wenn aber auch die Anerkennung 
der ungariſchen Verfaſſung ſehr nahe gerückt ſei, ſo werde das 
neue ungariſche Miniſterium doch feine Funktionen nicht ſofort an- 
treten können; vielmehr werde die Krone bis zur Entgegennahme 
des Votums der weſtlichen Reichshälfte eine, wenn auch kurze, Pauſe 
eintreten laſſen. 

5 Paris, 21. Januar. Die hieſige Preſſe iſt noch betäubt 
von dem erſten Eindrucke der vollendeten Thatſache, wie ſehr auch 
Gerüchte auf das Eintreten derſelben vorbereitet hatten. „Pays“ 
läßt der Reglerung für heute das Wort; dem „Tempe“ fehlt nur 

| Zeit, Raum und Ueberlegung, um feine Anſicht auszudrücken, doch 

macht er die ſehr wichtige Bemerkung, es ſcheine ihm die Gewohn- 
heit des Gouvernements, daß es, um Mißbräuche zu unterdrücken, 
die gute Sache, welcher jene ſich angeheftet haben, unterdrücke. 
„Liberté“ ſpricht durch die Feder Clement Duvernois vorläufig ihren 
Dank für die liberale Seite des Dekrets aus. „France“ iſt ſchüch- 

terner: „wir fürchten nicht, uns zu täuſchen, das Land wird einen 

neuen Fortſchritt in dem Dekret ſehen und mit Vertrauen die Er⸗ 
fahrung erwarten, welche durch die praktiſche Anwendung der Re- 
formen ſich herausſtellen wird. 

Spät am Abend verbreitet ſich das Gerücht, der Kalſer werde 

eine Amneſtie für ſämmtliche wegen Preßvergehen erfolgten Ver- 
urtheilungen erlaſſen. 
5 — Am 16. Dezember hatte Herr Paul Caſſagnac im „Pays“ 
die italleniſche Armee in wahrbaft unwürdiger Weiſe angegriffen. 
Nigra erhielt Befehl, zu reklamiren, ſteckte ſich aber in ſeiner 
„maßvollen“ Weiſe binter die Prinzeſſin Matbilde, die threrſeits 
den Grafen Nieuwerkerke aufforderte, im „Paps“ einen entſchuldt⸗ 
genden Artikel zu verlangen. Der Artikel erſchten, wurde aber für 
ungenügend erklärt, und jo hat jezt Oberſt Vimercatt den jungen 
Caſſagnac gefordert, der ſich bis jetzt nicht ſtellen will. 


u * . ee en ma 
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London, 21. Januar. Die Bewunderer des Hrn. v. Beuſt 
in Wien ſcheinen ſich einer ſehr ungerechtfertigten Illuſſton hinzu ⸗ 
geben, wenn fie die Hoffnung ausſprechen, daß England den hoch- 
politiſchen Schritt, den derſelbe in der ortentaliſchen Frage gethan 
oder zu thun gedenke, billige und mit Frankreich die Beuſt'ſche 
Politik (verbeſſerter Status quo) unterflügen werde. Es ift ein 
Irrtbum, vorauszufegen, daß dem Toryfabinet am Status quo im 
Orient etwas gelegen jet, oder daß ein ſcharfblickender und vor- 
urtheilsfreier Staatsmann, wie Lord Stanley, die Aufrechterhal⸗ 
tung eines ſolchen nur für möglich halte. Die Tories find viel- 
mehr einer „Löſung“ der ortentaliſchen Frage weniger abgeneigt als 
die Whigs. Ein Konflikt im Mittelmeere würde ihnen gelegen 
kommen, wenn auch nur, um eine Vertagung der Reformfrage zu 
rechtfeitigen. Vor den Reformern des eigenen Landes fürchten fie 
ſich viel mehr als vor den auswärtigen Gefahren, deren Abwen- 
dung dem, wie es ſcheint, im Innern von Oeſterreich unbeſchäftig⸗ 
ten Hrn. v. Beuſt ſo ſehr am Herzen zu liegen ſcheint. Nach der 
in Downing ⸗Street herrſchenden Stimmung können wir unbedenklich 
verſichern, daß er die Rechnung ohne den Wirth macht, wenn er 
auf England zäblt. 5 

— Die „Sunday Gazette“, welche ſich gern eine offiztöfe 
Miene giebt, bebauptet, daß die Regierung in der nächſten Seſſion 
keinen Reform-Entwurf vorlegen werde. Weder ſei das Minifte- 
rium Derby durch irgend welche Verſprechungen dazu verpflichtet, 
noch wäre es weiſe, den Gegnern eine jo ſtarke Parteiwaffe in die 
Hand zu geben; und überdies habe die Frage einen Punkt erreicht, 
wo ihre Löſung, wenn ſie denn gelöſt werden müſſe, mehr als das 
Werk des ganzen Hauſes der Gemeinen, denn als das einer Par- 
tei im Haufe anzuſehen feiz dem Parlamente müſſe daher die Ini⸗ 
tiative überlaſſen bleiben bleiben. Ob nun derartige Beruhigungen 
oder auch einige Zuſicherungen Betreffs der Gewiſſensklauſel die 
Skrupel des Earl Beauchamp beſchwichtigt haben — genug, er be⸗ 
ſtebt nicht länger auf ſeiner Weigerung und wird die Motivirung 
der Antwort-Adrefje auf die Thronrede übernehmen; ſekundiren wird 
ihm höchſt währſcheinlich Lord Delamere. 

— Die Sammlungen des Comité's für die bülfsbedürftigen 
Flüchtlinge waren bis vergangenen Sonnabend auf 7050 Pfund 
geſtiegen und 5100 Pfund davon in drei verſchiedenen Raten an 
das Unterſtützungs-Comiié in Athen abgeſandt worden. 

Madrid, Die Königin Iſabella hat nun auch Beranlaj- 
fung genommen, ſich perſönlich über die letzten Verfügungen ihres 
Kabinets auszuſprechen. Ste hat einer Deputation aus den Pro- 
vinzen geantwortet, daß fie ſehnlichſt das Wohl ihres Volkes 
wünſche, daß aber die Erfüllung dieſes Wunſches in erſter Linie 
von der Befeſtigung geordneter Zuſtände abhängig jet. 

© Aus Polen, 17. Januar. Die Ruſſiſiztrung des Kö- 
nigreichs geht ihren Gang ruhig fort und die Wege, welche die 
Regierung bierzu wählte, haben ſich bis jetzt jo gut bewährt, daß 
nichts zu wünſchen bleibt und die Verhältniſſe bereits ſo eingewöhnt 
erſcheinen, als ob Polen die alteſte Provinz des Reiches ware. 
Nach einem Erlaß des Statthalters ſollen junge Leute, die ſich 
zum Schulfache eignen und ſich dieſem widmen wollen, nicht nur 
allein vom Militärdienſt für immer verſchont ſein, ſondern auch 
Unterſtützung zu ihrer Ausbildung erhalten. Dieſer Erlaß iſt an 
ſich recht gut und die löbliche Abſicht für die Erzielung der Volks- 
bildung gar nicht zu verkennen; allein es läßt ſich die Frage auch 
nicht zurückdrängen, wo dieſe jungen Leute, wenn ſie Anlagen und 
Luſt zum Schulfache haben, ihre Ausbildung ſuchen ſollen, ſo lange 
noch Seminarien und ſolche Anſtalten gänzlich fehlen, in denen 
Gelegenheit zur Heranbildung als Clementarlebrer geboten iſt. — 
Man weiß aus amtlichen Nachweiſungen, daß die Koſten, welche 
während der letzten drei Jahre an Kommiſſarien und Inſpektoren 
für Reiſen, Beſichtigungen, Anſchläge, Tabellen, Etatsentwürfe und 
andere vorbereitende Arbeiten gezahlt worden ſind, ſich gegen 
115,000 Rubel S. belaufen. Was hätten dafür, wenn dieſe 
Summen direkt und zweckmaßig darauf verwendet worden wären, 
bereits für Schulen etablirt und eingerichtet werden können, wäh- 
rend gegenwärtig ſoviel als nichts Damit erzielt iſt. — Neuerdings 
find wieder zwei Bataillone Infanterie und zwei Escadrone Ulanen 
von den Truppen, welche bet Warſchau (Powonsk) kampirten, nach 
Rußland abgegangen. — Unter den längs der galiziſchen Grenze 
ſiebenden öſterreichiſchen Truppen iſt der Typhus ausgebrochen, 
weshalb die Beſatzung ſehr verdünnt und ein großer Theil der 
dort ſtatlontrt geweſenen Truppen ins Innere Galiziens verſchickt 
worden iſt. 


Pommern. 

Stettin, 24. Januar. Zur Berichtigung der von uns im 
vorgeſtrigen Abendblatte gemachten Angaben bemerken wir auf Grund 
einer uns von kompetenter Seite zugebenden Mittheilung, daß an 
den hieſigen höberen Schulen und den meilten anderen in der 
Provinz Pommern in dieſem Jahre die Oſterferten die 13 
Tage vom 13. bis zum 25. April einſchließlich, und die Som- 
merferten die 4 Wochen vom 4. bie zum 31. Juli einſchließlich 
währen ſollen. 

— Die Glätte der Trottoire iſt in den letzten Tagen fo be- 
denklich geworden, daß ein Beſtteuen derſelben mit Aſche dringend 
geboten eiſcheint, um Unglücksfälle zu verhüten. 

— Aus der vorgeſtrigen nicht öffentlichen Stadtverordneten 
Sitzung baren wir noch das Reſultat der Seitens der Verſamm- 
lung vollzogenen Wahl von 11 Armenkommiſſions-Vorſtehern mit- 
zuthetlen. Es find gewählt: für den Speicherbezirk I. Rentier 
W. Schmidt, für den Speicher bezuk II. Rentier Pinnow; für den 
Gertrudbeztik I. Kaufmann Michek, für den Gertrudbezirk II. Stein- 
ſetzermeiſter Jarber; für die Oberwiek Brauereibefiger Sellin; für 
die Galgwieſe Böltchermeiſter Keiling; für Fortpreußen Ofenfabri⸗ 
kant Hey; für Neu-Torney I. Brennerei-⸗Inſpektor Aug. Sperling; 
für Neu-Tornet II. Eigenthümer G. Werner; für Grünbof I. Par- 
tifulier A. M. Ludewig; für Grünbof II. Rentier Etrarde. 

— Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt gerubt: Den 
Rittergutebeſizer Carl von Behr auf Bebrendorf bei Gützkow, 
den Major im Jufanterte-Regiment Nr. 75 von Hirſchfeld, den 
Hauptmann und Kompagnte-Cbef im 8. pommerſchen Jufanterie- 
Regiment Nr. 61 von Kamele, den Hauptmann a. D. Carl Frei- 
beren von Troſchke, auf Neſſin bei Colberg, den Hauptmann a, 
D. Emil Freiherrn von Troſchke, auf Jürſtenflagge bet Gollnow, 
den Rittmeiſter in der Garde-Landwehr-Kavallerte Ernſt Achaz v. 
Wedell, auf Blankenſee, Kreis Pyritz, den Rittergutsbeſitzer Rudolph 


von Bandemer auf Seleſen, Kreis Stolp, nach Prüfung derſelbt 
durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herren“ 
meiſters, Prinzen Karl von Preußrn, Königliche Hoheit, zu Ehren? 
rittern des Johanniter-Ordens zu ernennen, 

— Dem biefigen Platzmajor, Major v. Reclam, iſt der nach⸗ 
geſuchte Abſchied bewilligt. 

* Menftettin, 21. Januar. Die kürzlich von dieſer 
Zeitung gebrachte Mittheilung, daß im hieſigen Kreiſe die Wahl 
zum norddeutſchen Parlamente noch zwiſchen dem Hrn, Geheimen 
Rath Wagener und dem Hrn. Grafen v. Kleiſt-Juchow ſchwankt, bedarf 
der Berichtigung. Letzterer, von der Anfangs gerechtfertigten Annahme 
ausgebend, daß diesmal Beamte nicht wählbar ſeien, hatte ſich, um 
die Wahl eines konſervativen Mannes im hieſigen Kreiſe zu ſichern, 
zur Uebernahme einer ihm ſelbſt von liberaler Seite angetragenen 
Kandidatur bereit erklärt. 
amte wählbar find, wird der Herr Graf v. Kleiſt als Konſervatl⸗ 
ver dahin beſtrebt ſein, daß der von den Konſervativen des Krei⸗ 
ſes von Anfang an in Auoſicht genommene Herr Geheime Rath 
Wagener aus der bevorſtehenden Wahl als Abgeordneter für das 


norddeutſche Parlament hervorgeht, und iſt demnach deſſen Wahl 


als geſiche rt anzuſehn. 


Bermtfchtes. 

— In neueſter Zeit hat man wieder ein neues treffliches 
Mittel aufgefunden, um Vergiftungen, namentlich auch durch Ofen⸗ 
dunſt, zu heilen. Dasſelbe beſteht in wiederholten Blutentziehun⸗ 
gen, durch welche das vergiftete Blut entfernt, und in eben 
jo oft wiederholten Bluteinſpritzungen gleicher Menge, durch 
welche geſundes Blut eingeführt wird. Thlere, deren Herz- 
ſchlag faſt erloſchen, ſind dadurch in kurzer Zeit wieder her⸗ 
geſtellt. Bekanntlich verbindet fi beim Elnathmen des Koh- 
lenoxidgaſes dieſes Gas chemiſch mit dem Hämaglobulin und 
zerſtört deſſen Eigenſchaft, den Sauerſtoff aufzunehmen und wieder 
abzugeben. Durch die Entziehung des vergifteten Blutes werden 
nun die untauglich gewordenen Blutzellen mit ihrem Hämaglobulin 
entfernt und dafür geſunde Blutzellen eingeführt, welche die Ge⸗ 
ſchafte der Sauerſtoffaufnahme wieder ungeſtört vollziehen. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn auch in Stettin ſich einige der ver⸗ 
ehrten Aerzte mit der Methode dieſes Bluterſatzes vertraut machten. 


Landwirthſchaftliches. 

— Ueber die diesjährige Flachsernte in der iriſchen Graf- 
ſchaft Ulſter wird berichtet, daß zubereiteter Flachs für 11 Schlll. 
der Stein verkauft worden if. Ein Akre Land (ungef. 1 ½ pr. 
Morgen) giebt ungefähr 80 Stein Flachs. Bei 11 Scheffel der 
Stein, würde er aljo 44 E bringen. Nun koſten Ausſaat, Ernte 
und Zubereiten ungefähr E 11 beim Akre, der Akre bringt alſo 
L 33 Reingewinn. Der Preis eines Akre Flachslandes beträgt 
jetzt durchſchnittlich E 30. Durch eine einzige Flachsernte hat ſich 
alſo der Akre bezahlt gemacht. Es iſt dies ein außerordentlich 
gutes Reſultat für die irische Landwirthſchaft in dieſem Jahre. 
Belſaß wird in dieſem Jahre für etwa E 700,000 Flachs pro- 
duztren. Der Handel damit iſt nicht nur nicht im Abnehmen ber 
griffen, ſondern vergrößert ſich in jedem Jahre. Gegenwärtig ſtebt 
Irland an der Spitze dieſer Induſtrie. Da Irland aber noch 
mehr verbraucht, als es erzeugt, jo lönnte noch in anderen Theilen 
des Landes, die ſich ebenſo gut zur Flachskultur eignen würden, 
der Anbau deſſelben betrieben werden, obne daß die ſriſchen In⸗ 
tereſſen geſchädigt würden, ſondern höchftens die von Belgien und 
Rußland. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 23. Januar, Morgens. Einer Mittheilung 
des „Hamburger Korreſpondenten“ zufolge hat ſich für den neunten 
ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreis ein Wahlcomité gebildet, welches 
den Ober-Präfidenten v. Scheel-Pleſſen als Kandidaten aufgeſtellt 
bat. Herr v. Scheel⸗Pleſſen hat ſich zur Annahme der Wahl be- 
reit erklärt. 

Paris, 23. Januar, Morgens. Wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, ſind die Herren Barrot zum Großreferendar des Senats, 
Quentin, Bauchardt, Marquis Licle de Liry und Chair d'Eſtange 


zu Senatoren, letzterer gleichzeitig zum Staatsſekretär, ernannt 
worden. 


Helſingfors, 22. Januar. Heute Vormittag 11 uhr 
wurde die feierliche Berufung des Landtages in ſchwediſcher und 
finniſcher Sprache verleſen. Die Einſchreibung der adligen und 
die Vollmachteverifikation der nichtadeligen Deputirten findet heute, 
morgen und übermorgen ſtatt. Gleichzeitig leiſten der Landmar⸗ 
ſchall, der Erzbiſchof, der Bürgerſprecher und der Bauerſprecher den 
Eid. Am Sonnabend wird der Landtag durch die Thronrede feier- 
lich eröffnet werden. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Januar. Weizen loco ohne Handel, Termine matt. 
Roggen -Termine eröffneten heute matt unter geſtrige Schlußpreiſe, und 
nachdem hierzu vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande kamen, befeitigte ſich die 
Haltung, wobei Preiie langſam anziehende Tendenz verfolgten und ſchließ⸗ 
lich gegen geſtern wenig verändert And, Von effektiver Ware ließen ſich 
feine Güter gut placiven, wogegen geringe Qualitäten vernachläſſigt blieben. 
Gek. 1000 Er, 

Hafer loco gut behauptet, Termine gedrückt. In Rüböl hält die Ge⸗ 
ſchäftsſtille auch heute an, Preiſe erfuhren keine weſentliche Aenderung. Gel. 
300 Ctr. Für Spiritus beſtand eine gedrückte Stimmung, wobei Preise 
etwas nachgaben. Schluß feſt. 

Weizen loco 72—89 % nach Qualität, Lieferung pr. Januar 80 9% 
nom., April-⸗Mai 80, % 3 bez., Mai⸗Juni 82 9% Br. 

Roggen loco 78—83pfd. 57—58 % ab Bahn bez., pr. Januar 
56%, 57 K bez. u. Gd., ½ 4 Br., Januar-⸗Februar 56, ½ 3% bez., 
8 55, ½% WM bez., Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 55 ½, % & bez., 

uni-Juli 56, ½ & bez., Juli⸗Auguſt 54 ½, % 92 bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—53 . per 1750 PW. 

Hafer loco 26— 29 %, böhmiſcher 28%, 4 bez., ſchleſiſcher 28 ½ N 
ab Bahn und Boden bez., pr. Januar und Januar⸗Februar 28 % Br., 
ie 23% 76 Br., 28 Gd., Mai⸗Juni 28½ . bez., Juni⸗Juli 


üböl: loco, flüſſiges, 12%, % Br., per Januar 12 bez. und 
Er. 11% % Gd., Januar Februar 117½ 9% Br., Februar - März 
12K. 855 April» Mai 12 ½, 12 , bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 12 ½, 
ha M bez. 
Spiritus loco ohne Faß 16%%54, 1½ K bez., pr. Januar Januar⸗ 
Februar und Februar - März 16 ½, % bez. u. Br., 74 Gd., April-Mai 
7% % 6, % bez., Mai Juni 177, / 94 bez. u. Gd., % Br., 
Juni⸗-Juli 173, ½ Br., ½ Gd. 
Breslau, 23. Januar. Spiritus 8000 Tralles 152, Br. Weizen 
pr, Januar 780. Roggen pr. Januar 56 ½, do. pr. Frübjahr 53 ½½. 
Rübol pr. Januar 11%, Br. Rapps pr. Januar 97 Br. Zink umſatzlos. 
Kleeſaat, rothe feſt, weiße unverändert. 


Da nun indeß feſtſteht, daß auch Ber 


Berliner Börse vam 28 Januar 1867. 


— 
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Ein Wort über den Werth einer 

Erſindung, die in Wahrheit die 

Förderung der Geſundheit und 
ihre Erhaltung erſtrebt. 


Es iſt unſere Aufgabe, jedes Ereigniß vor das Forum 
des Publikums zu dringen. Ein Ereigniß iſt aber jede 
Erfindung, die einen weſentlichen Einfluß auf das Leben 
übt, wie die der Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikate. Wer daran 
noch zweifeln könnte, ob dieſe Erfindung mit Recht dahin 
zu rechnen fei, der mag ſich die Kunde holen aus den kö⸗ 
niglichen Lazarethen Preußens; was von dort uns be⸗ 
richtet worden iſt, ſieht in der That vereinzelt da, und 
berechtigt uns, gewiſſermaßen den ale Sieger zu be- 
grüßen, der durch feine herrliche Erfindung mit den böſen 
Krankheiten viele unſerer nicht minder gefährlichen Feinde 
hat niederwerſen helfen. Mag immerhin jetzt Jeder jagen, 
es ſei nicht ſo gar Beſonderes, das von Natur heilkräftige 
8 La einem Heilnahrungsmittel zu machen; wir können 
die Herabzieher nur auf das Ei des Columbus verweiſen, 
und ſagen: Angenommen, daß Jeder dieſe Malzheilnah⸗ 
rungsmittel bereiten könnte (was übrigens ſehr ſeltſam 
wäre, da eine Malzextrakt⸗Brauerei außer der Johann 
Hoff'ſchen wegen der beſonderen nicht bekannt gegebenen 
Bereiiungsweiſe weder in Berlin noch fonft bis heute je 
exiſtirt hat), ſo verbliebe das Prioritätsrecht auf dieſe Er⸗ 
findung dennoch ausſchließlich dem Herrn Johann Hoff, 
Hoflieferanten ꝛc. in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, weil 
die Herren Aerzte durch ihn zuerſt bewogen wurden, den 
brevetirten Malzfabrikaten ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Den zahlreichen ärztlichen Anerkennungen fügen wir die 
folgende am 5. November er. abermals eingegangene bei, 
die wir, wenn auch gekürzt, wortgetreu wiedergeben: 
„Ew. Wohlgeb. geäußertem Wunſch, ärztliches Urtheil zu 
erlangen, kann ich in Rückſicht des Umſtandes, daß ich 
davon günſtige Einwirkung bei katarrhaliſchen Leiden vor⸗ 
zugsweiſe an mir ſelbſt bethätigt faud, mit voller Beru⸗ 
higung entſprechen. Eine eigenthümliche Dispofition und 
mein höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren 
zur Herbſt⸗ und Winterszeit mit chroniſchen Katarrhen in 
der Art betheilt, daß ich beſonders während der Nachtzeit 
von anhaltendem Huſten ſchwer beläſtigt, nebſt bedeutendem 
Kräfteverfall, dem Eintritte der Lungenlähmung durch 
Schleimanhäuſung oder der Sprengung eines Blutgefäßes 
beſorgt entgegenſah, da kein arzneiliches Mittel die Leiden 
beſchwichtigen konnte. — Im diesjährigen ungeſtümen 
Herbſibeginn äußerte fi ſchon das Uebel mit Heftigkeit, 
als ich Ihre erwähnten Malzpräparate zur Anwendung 
brachte (täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade). 
Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer 
Erleichterung, die ich früher nie empfand, der Huſten wurde 
bedeutend ſeltener und erträglicher. Seit beinahe einem 
Monat fühle ich meine Lungen in der Art gekräftigt, daß 
ich allen früher gehuldigten diätetiſchen Vorſorgen unbe⸗ 
ſchadet er en konnte. Aehnliche günſtige Wirkungen habe 
ich auch bei anderen Katarrhalkranken, insbeſondere bei 
den vom Keuchhusten befallenen Kindern erfahren, indem 
die Malzfabrikate die Verdauungekraſt erheben, den Schleim 
leicht auflockern, und auf die zarten Gefäße der Schleim⸗ 
haut ſtärkend einwirken ꝛc. Dr. G. M. Sporer, k. k. 
Gubernialrath und Protomedikus i. P. in Abbazia.“ 

Hieran knüpfen wir das nachſtehende Schreiben des kö⸗ 
niglichen Ober ⸗Stabsarztes Herrn Dr. Meinecke im 
Garniſon⸗ und Reſerve- Lazareth zu Breslau: 
„Das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat feine welt- 
berühmten Wirkungen auch hier wieder bewährt. Als 
Säfte verbeſſerndes, nährendes Mittel iſt daſſelbe ſehr 
hochzuſtellen, und bei ſcorbutiſchen Zuftänden, profuſen 
Eiterungen, Säfteverluſten, Darniederliegen der Ernährung, 
Zehrungszuſtänden, den meiſten andern Mitteln vorzu⸗ 
ziehen, zumal es von den meiſten Kranken ſehr gern ge⸗ 
noſſen wird. Von den Aerzten des Garnifon- und Rejerve- 
Lazareths wurde das wohlthätige Getränk ſo ſtark begebrt, 
daß in wenigen Tagen die erhaltenen Flaſchen vergriffen 
waren, ꝛc.“ Dr. Meinecke, königl. Ober⸗Stabsarzt. 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff ' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 


den: Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ꝛc., halten ſtets km 5 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Auguſte Stiege mit dem Tapezier 
Herrn Ernſt Keller (Pyritz). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn P. Kannenberg 
(Hohen⸗Benz). — Herrn Sergeant Wodtke (Swine⸗ 
münde). — Herrn Louis Kochendörffer (Arnswalde). 

Geftorben: Herr Auguſt Duchäteau [26 J.] (Stettin) 
— Sohn Richart des Herrn C. Arndt (Stargard) — 
Tochter Caroline [11 Jahr] des Herrn Carl Schulz 
(Cöslin). — ppelation erichts⸗Chef⸗Präſident a. D. 
v. Baehr [77 J.] 7 zu Ragnit (Danzig). 


Todes⸗Anzeige. 


Nach einer faſt 48jährigen glücklichen Ehe iſt mir meine 
geliebte Frau, Henriette, geb. Lübcke, und uns unſere 
theure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, heute 
früh 8 Uhr, im 68ſten Lebensjabre, durch einen ſchmerz⸗ 
loſen Tod, in das Jenſeits vorangegangen. Statt jeder 


beſonderen Meldung. f 
Müller, Geheimer Juſtizrath, 
und Kinder, Schwiegerkinder 
und Enkel. 
Stettin, den 23. Januar 1867. 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 24. d. Mıs., Abends 8 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 
Oberwiek im Schulhauſe. 2 
Hente Abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr Prediger 


Steinmetz. 
Polizei⸗Bericht. 
Gefunden. Am 17. d. M. auf der Oberwiek zwei 
Schlüſſel an einem Bande, und verſchiedene Münzſorten. 
Verloren. Am 19. d. M. in der Nähe des Kraut⸗ 
markts 3 Schlüſſel an einem ſchwarzen wollenen Bande, 
zwei der Schlüſſel ſind klein und von eleganter Arbeit 


Bekanntmachung, 
betreffend den freiwilligen Eintritt in die 
Schiffsjungen⸗Abtheilung. 

Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß in der Regiſtratur der Polizei⸗Direktion, gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 60/61, 2 Treppen hoch, links, diejenigen 
Bedingungen, unter welchen der freiwillige Eintritt in die 
Schiffejungen⸗Abtheilung erfolgen kann, zu Jedermanns 

Einſicht offen liegen. 

Stettin, den 22. Jauuar 1867. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Zum Betriebe der hieſiegen Baggergefäße und für das 
Lootſenweſen werden für das laufende Jahr circa 
369 Laſt große beſte Neweaſtler Steinkohlen aus 
der Weſt Hartley Grube 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion er⸗ 
folgen ſoll. : 
Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zum 


7. Februar er., Vormittags 10 Uhr, 


in unferm Hafenbau⸗Bureau abgegeben werden, wolelbft 
um dieſe Zeit die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenev Submittenten ſtattfinden wird. 
Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Die näheren Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in dem 
Hafenbau- Bureau in den Bormittagrftunden von 9 bis 12 
Uhr zur Einſicht aus und werden auch auf portofreie An⸗ 
— 5 gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge- 
eilt. 


Swinemünde, den 19. Januar 1867. \ 


Königliche Schiffa;rte-Commiffion. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Erlaß der Königl. Regierung hierſelbſt: 

Mit Bezug auf $ 26 des in der Extra-Beilage zu 
Nr. 2 des Amteblatts veröffentlichten Reglements zur 
Ausführung des Wablgeſetzes für den Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes vom 30 Dezember v. J. find 
für die Wahlkreiſe des diesſeitigen Regierungsbezirks 
bezüguch der auf den 12. Februar d. J. feſtgeſetzten 
Reichstagswahlen von uns zu Wahl⸗Commiſſarien er⸗ 
nannt worden: 
a. für den 1. Wahlkreis (Demmin, Anclam): Der 

Landrath von Oertzen zu Anclam. 


e. far den 3. Wahlkreis (Randow, Greifenhagen): 
Der Landrath Stavendagen hierſelbſt. 

d. für den 4. Wahlkreis (Stadt Stettin): Der Ober- 
bürgermeiſter Hering bierſelbſt. 

e. für den 5. Wahlkreis (Pyritz, Saatzig): Der Land⸗ 
rath von Waldow zu Stargard in Pommern. 

1. für den 6. Wahlkreis (Naugard, Regenwalde): 
Der Landrath von Bismark zu Nangard. 

g. für den 7. Wahlkreis (Greifenberg, Cammin): 
Der Landrath von der Marwitz zu Greijenberg. 
Die Wahlvorſteher haben bei eigener Verantwort- 

lichteit (8 27 des Reglements vom 30 December v. J.) 

die Wahl - Protokolle mit ſämmtlichen zugehörigen 

Schriftſtücken ungeſäumt, jedenfalls aber ſo zeitig 

den betreffenden Wahl⸗Kommiſſarien einzureichen, daß 

dieſelben ſpäteſtens im Lanfe des dritten Tages nach 
dem Wahl⸗Lermin ſich in den Handen der letzteren 
befinden. 

Stettin, den 15. Januar 1867. 


Königl. Regierung; 


Abtheilung des Innern. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 19. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Nutzholz⸗Verkauf im Reviere 
Blockhaus. 


Im diesjäbrigen Holzſchlage Nr. 14, zwiſchen Kreutz⸗ 
graben und Kleiner Reglitz, ſüdlich der Eiſenbayn, werden 
Nutz⸗ und Schirrbölzer, fur Drechsler, Blockdreher, Stell⸗ 
und Rademacher ꝛc, eine Menge 

Eichen, 

Rüſtern, 

Biken, 

Eſchen nnd 

Ellern 
auf dem Stamme ſtehend, zur Forſttaxe, bei baarer Be⸗ 
zahlung an den Revier⸗Forſtbeamten, von Freitag, den 
25. Januar dieſes Jahres Morgens ab, ver- 
kauft und laden wir Käufer hiermit ein. 

Stettin, den 22. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Gemäß Verfügung der Königlichen Regierung vom 
8. November v. J. ſoll die Obſtbaumpflanzung an der 
Stettin⸗Paſewalker Chauſſee, Stat. 0,25 —1,25, in ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtand verſetzt werden, und find daſelbſt 
165 Stück Kirſchbäume, 22 Stück Apfelbäume, 78 Stück. 
Pflaumenbäume nachzupflanzen. rt i 

Zur Abgabe der ſchriftlichen Offerten iſt ein Termin 
auf Sonnabend, den 2. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, anberaumt 
und können daſelbſt auch die Bedingungen vorher ein⸗ 
geſehen werden. 

Stettin, den 21. Januar 1867. 

Der Bau⸗Inſpektor 
gez. Thoemer. 
Ein Oderkahn, 1 Jahr alt, 48 Laſt ver- 
meſſen, iſt zu verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere beim Gaſtwirth Freese in Stralſund. 
Anzahlung günſtig geſtellt. 


Pommerſches Muſeum. 


Donnerſtag, den 24. Januar 1867, 
6½ Uhr Abends im Gymnaſium. 
Herr Direktor Heydemann: Zur Erinnerung an 


den Geburtstag Friedrichs des Großen. 
Karten am Eingang zu 7½ 


Wollene Männer⸗, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe ſind 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und bitten wir drin⸗ 
gend um Abnahme. Der Verein unterſtützt damit weib⸗ 
liche Entlafjene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 
ſitzen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom⸗ 
men Roßmarkt 6, 2 Tr., bei Frau Brause. 


Der Gefängniß⸗Verein. . 
Pommerſcher Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten. 


Den Herren Gutsbefigern werden durch unſeren Se⸗ 
kretair Herrn HA. F. Lundberg zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 Landwirthſchafts⸗Beamte jeder 
Branche unentgeltlich nachgewieſen. 


12 Auktion 


zu Gollmitz bei Prenzlau, 
Uckermark, am A. Februar 1867, 


Mittags 12 Uhr, über ca. 35 nunmehr ger 
impfte TREE, 


Mehl. 


„Gottes Segen bei Cohn.“ 
Grosse + 
Capitalien-Verloosung. 
Nächste Gewinnziehung am 
31. Junnar. 
Original-Staatsloose der jetzt in 
zanz Preussen crlaubten Braun- 
schweig. Lotterie sınd auf fran- 
kirte Bestellung bei mir zu haben gegen 
Anzahlung oder gegen Postvor- 
sehuss von 10 Thaler, oder für die 
Hälfte 5 Thaler. 4 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 


100.000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 
Thaler u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 

Meinen Interessenten habe bereits 22 
Mal das grosse Loos ausgezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Lotterie Anzeige, 
Zu der am 28. Januar beginnenden J. Klaſſe 
Osnabrücker Landes Lotterie find noch gegen 


Einſendung des Betrages 
An und halbe Looſe 
3 , r 6 1.718.993 


bei mir vorräthig. 


Julius Roſeuberg in Hannover, 


Langeſtraße 44. 


e 
aus Remiſen 


Auch pro 1867 erſcheinen 


in der Expedition der Pomerania und des pommerſchen 
»Lehrerbundes: 

1. Das liebe Pommerland, 4. Jahrgang, fortan 
in Doppelheften von 3 bis 4 Bogen, deren erſtes An⸗ 
fang Februar erſcheinen und enthalten wird: Neujahrs⸗ 
troſt von M. v. d. Marwitz, die Erwerbung Pommerns 
durch die Hobenzollern nach Julius Freiherr v. Boblen, 
2 Abt. (die Eides⸗ und Gewiſſensnoth der pommerſchen 
Stände und Beamten w.brend der Interimsregierung); 
die Tamiliennamen von Stolp, mit Berückſechtigung der 
Umgegend, vom Oberlehrer Alb. Heintze; Höllengrund. 
Sinabarg, un Duwelsbodderfatt, een Rügenſches Loſchen 
von Karl Dalmer; eine Wanderung durchs Rügenwalder 
Amt von F L.; Berliner Bilder in pommerſcher Beleuch⸗ 
tung; zur Statinik und Geſchichte der abergläubiſchen Mei⸗ 
nungen und Gebräuche in Pommern; Salzkörner für 
pommerſche Untugenden; Prediger, Lehrer und Volksmund⸗ 
arten; Blütenleſe aus pommerſchen Dichtern. — Preis 
des Jahrgangs, bei allen Poſtämtern und Buchhändlern 
(letztere durch Vermittlung von W. Dietze in Anklam) 20 Gr 
— Die 3 erſien Jahrgänge find noch zu haben. — 

2. Pommerſches Schulblatt, Monatsblatt zur 
Stärkung und Förderung der pommerſchen Lehrer und für 
die Zwecke des pommerſchen Lehrerbundes, II. Jahrgang. 
Die Januar⸗ Nummer enthält: Neujahrswunſch an die 
pommerſchen Lehrer vom H rausgeber; der Turnunterricht 
in der Volksſchule vom Seminarlehrer Zeglin in Nranz⸗ 
burg; der erde Rechen⸗Unterricht, vom Seminar-Lehrer 
Büttner in Bütow; Gegenbemerkungen zu den „Rand 
bemerkungen über den deutſchen Sprachunterricht;“ die 
Feier des Friedensfeſtes im Maſſower freiwilligen Lehrer 
verein; aus der Rede des Schulratos Birck über die Do- 
tationsfrage. — Preis bei den Poſtämtern pro Jahrgang 
12½ Hr — In Partien von mindeſtens 6 Exemplaren, 

bei direkter Beſtellung und Vorausbezahluug in Du⸗ 
cherow a 10 Sn 

Beide Blätter werden den Freunden unſerer Beſtrebungen 
beſteus empfohlen. 

Der Herausgeber Paſtor Quistorp. 


Bock⸗ Auction. 


Die Auction von eirca 20 Original⸗Rambonuillet⸗ und 
14 % Blut⸗Rambouillet⸗Zeitböcken, geboren im März 1865, 
aus der berzoglichen Schäferei zu Primkenau, findet am 
16. März d. J., Mittags 1 Uhr, anf dem Vor⸗ 
werk Louifendef bei Pri kenau ſtatt. Nägeres dur 
ſpäter zur Veröffentlichung gelangende Programme. 

Die Schafbeerde kann jeder Zeit, mit Ausnahme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Veranlaſſung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 
Vinnen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden 
Primkenau liegt 1½ Meile von dem Bahnhofe Walters⸗ 
dorf der Niederſchlefiſchen Zweigbahn. 

Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Die Herzoglich Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburgiſche ‚General „Direktion. 


zloe. 


Am 15. Februar werden ein Paar große Kutſchpferde, 
riet kaſtanienbraun ohne Abzeichen, Größe: 5 Fuß 
2 Zoll, Alter: 6 und 8 Jahre, auf dem hieſt zen Marlte 
um Verkauf kommen, und ſchon einen Tag vorher im 
otel de Prusse zur Anſicht ſtehn. 


einſte Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreffen, und gute Kochbutter; 


onig 
iu beſter reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 


II. Lewerentz. 
Chablonen zn Wäſcheſtickereien 


b. Schulz. Pelzerſtr. 28 


. a EEE EEE, Dee: 
Eigarren⸗Offerte. 
In den Preiſen von 10, 12, 15, 171½ und 20 %, 
etwas ganz vorzügliches in Qualité, Brand ausgezeichnet, 
bei 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Beſte Berliner Patent⸗Concept⸗ und 
Mundirpapiere, ſowie alle ſonſtigen Bu- 
reau⸗Schreibmaterialien, am billigſten und 
am beſten ſortirt bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Holz⸗Verkauf. 


Da ich wöchentlich neue Zuſendungen von der Bahn 
erhalte, ſo verkaufe 
Buchen Kloben I. Klaſſe a Klafter 3 . 


Birken I. . 

1 N 7 10 f 
Elſen . Lass . 17 15 
hten = .* 6 20 


auch 155 Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. 
Beſtellungen erbitte im Comtoie: Kloſterſtraße 6, ſowie 
auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holzſtraße. 
F. Kindermann. 


Gänſebrüſte 


in großer Auswahl, Gänſekeulen, Ganſeſchmalz, % ötel- 


Swinemünder Breißelbeeren 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen. 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, Pfd. 3, 4, 5 Ar. 
empfiehlt 


H. Lewerentz. 


A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik ⸗ 
preiſen 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Lebens Verſicherngs Bal 


* 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
eoncefiionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich In Abſchluß von: 


Lchens⸗, Renten, A 


ter⸗Verſurgungs⸗, Ausftener- 


und Begräbniggeld-Berliderungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 


Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunſt ſind bei dem 
unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. 


Der General⸗-Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gefucht. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Ueichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris. Wien, Kae Drei, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und berl 
Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biene iu Berlin, Königliche Hot-Pianoforte- Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig, 
Carl Scheel in Cassel, 
J & P. Schiedmayer in Stuttgart, 
J. 6. Irmler n Leipzig, 

Ernst Irmler in Leipzig, 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin ın Berlin, 
Jacob zapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


Henri Herz in Paris, 

Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

F. Lörner in Stuttga d, 

U. Lockingen in Berlin, 

Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin be ogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


Nachzahlung ersetzt werden. 


Ber. Sümmtliche Iustrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Zu außcrordeutlich billigen Preiſen empfichtt unter Garantie dic 


Möbel-, Spiegel: u. Po lſterwaarenhandlung 


Möbel 
Sophas 


Moritz Jessel, kleine Donſtraße Nr. 21, 


nach ſtets neueſten Zeichnungen, von Polyſander⸗, Nuß⸗ 
baum-, Mahagoni⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und Kiefernholz, 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


von guter gediegeuer Polſterung, unter Zuſicherung 
reellſter Bedienung. 


2 


a Slide 15 Hr, 
1 A u. 2 7% 
Probe⸗Flaſche a 8 Ir 


Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rübmlichſt bekannte 
— und nur allein aus dem feinften Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 
und von vielen Aerzten empfohlene 


weiße Bruſt⸗Syrup, 3, 


ein bewährtes, von Jedermann und namentlich von Kin⸗ 
dern wegen feines lieblichen Geſchmacks genommenes 
Hausmittel, 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, 
iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
haben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in jedem Depot 


gratis bereit. 
Barth: Authony's Erben. 
Bergen u. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetich. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
D mmins Aung. Necker. 
Garz u. .: N. F. Staude. 
Greienhagen: C. Caſtelli 
Gollnow: W. Freim un. 
Gütlzow: H. Michaelis. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Nuum rd: Gut. Klein. 
Reustettin: G. Eger. 
Neuun ro: Moritz & Go. 
Pasewalk: G. A. Schultz. 
Polzin: G. W. Faltz. 


USE" 


Fabrik: 4. A. 


Pyritzı F. W. Loeper. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Swinemünde Hein. Sig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 


Stettin: Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtr. 37-38. 


Stolp: Wwe. Mielcke. 

Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. T.: C. Wegener. 
Treptow . R.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin, 
Uredom: Guſt. Joerck. 

Woltin: J. F. et: 
Wieck . R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Zuichow: Call Marx. 


Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franfo- 
Anfragen unter guten Referenzen errichtet. 


VV. Mayer 


in Breslau, Vorwerksſtraße 1 © 


Echt importirten 

Rum a 22½ Ve und 1 

Cognne à 22½ Ir und 1 Sr 

Arsae à 15 %, und 22½ Sr 
n ganzen und halben Flaschen, auch 
Mandarinen-Arrac, wie feinen und feinsten 
Punsch-Extraet à 15 Ar u. 1 94. pro Flasche 

ollerirt 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. a 


feinsten 


Feinstes ächtes Petroleum 


(Standard White!) 
in ganz weisser geruchlos brennender Flamme 
uferire ich jetit zu 5 Ser. pro Flasche. 
Petroleum-Lampen brennen allabendlich in mei- 
nem Lokale zur gefälligen Ansicht des geehrten 


Publikums. 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Zartenthiner Torf, 


groß Format und ſchwer, d 1000 2 % 25 F, Swante⸗ 
witzer a 2 15 Gau und 2 & frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 
F. Kindermann. 


Zu einem Privatmittagstiſch für Militair und 
Civil werden noch Theilnehmer gewünſcht; für Militair 
a Port. 1½ Ar, gr. Wollweberſtr. 66 im Keller. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wi. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


W bapitalien Sg 


in jeder beliebigen Summe, kann ich auf gute Hypo- 
theken, ohne Kosten des Darleihers, unterbringen. 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fischerstrasse 4/5. 


- Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 24. Januar 1867. 


3. Gaſtſpiel der Königl. Hannöverſchen Hofſchauſpielerin 
Frau Niemann-Seehaeh. 


Othello, der Mohr von Venedig. 


Drama in 5 Akten von Shakeſpeare. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraßie 17, 


it 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. Februar oder auch früher zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt parterre rechts. 


Frauennr. 15 iſt das parterre belegene Comtoir ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermietben. Näheres 1 Treppe. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße 2, iſt Stube, Kammer und 
Kuche zum 1. Februar zu vermietben. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Die Tochter eines Pred., welche in der Wirthchaft erfabren 
iſt, ſucht ſofort eine Stelle. Gef. Adr. sub O. B. in d. Exp. 


Eine Natherin wünſcht Beſchäftigung große Wollweber⸗ 
ſtraße 8, vorne 2 Treppen. 


Eine geübte Wäſcherin wünſcht Beſchäſtigung in und 
außer dem Hauſe gr. Wollweberſtr. 66 im Keller. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 

V. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Alıdamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, 3 Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 


tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Din. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg, 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nahm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Coslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
lug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Ham burg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 42“ fr. 
Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und ue 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 v0 fr., 12 Mitt., 5 70 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 Nm. 
Botenpoſt — i 1155 Bm. u. 5 ˙ Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5. Nm. 
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Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5d fr. u 11 Um. 
ommerensdorf 5 % fr. 
— — und Grabow 7 15 fr. 
orney 54 fr, 11 Bm. u. 54 Ab 
Uchow u. Grabow 11 Bm. u. 77 fm 
. Bm. u. 59 Nm. 


Kariolpoſt von 
Kariolpoſt von 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von 


